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Deutſchland. 

Berlin, 31. Juli. Die aus Ems hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten beſtätigen nunmehr, was be⸗ 
reits ſeit einigen Tagen über die Reiſepläne des Kal ⸗ 
fers und Königs verlautet hat. Se. Majeſtät wer⸗ 
den zunächſt je zwei Tage in Coblenz, Wiesbaden und 
Homburg bleiben, alsdann die auf drei Wochen feſt⸗ 
geſetzte Nachkur in Gaſtein antreten und dann ent⸗ 
weder Anfange September vorübergehend nach Berlin 
zurückkehren oder aber direkt nach Baden-Baden gehen. 
Es iſt bertits telegraphiſch bekannt geworden, daß 
dem Kalſer geſtern von den Damen von Coblenz ein 
koſtbarer Teppich überreicht worden iſt; derſelbe ſoll 
ein Muſterwerk weiblichen Fleißes und Kunflfinnes 
ſein; er enthält die Namen ſämmtlicher Schlachten 
und größeren Gefechte, ringsum mit Emblemen ver⸗ 
siert, und iſt für eine Bahnen- und Waffenhalle be⸗ 
ſtimmt. Der König hat in den letzten Tagen in 
Ems mehrere Regierungsakte vollzogen, jo die Ver⸗ 
ordnung wezen des Landarmenweſens und betreffs 
der Verl ihung des Verdienſtkreuzts au Frauen und 
Jungfrauen; es werden eine große Zahl derſelben 
aus allen Ständen und allen Theilen des Landes 
diefen Schmuck erhalten und die Namen derſelben 
nach und nach veröffentlicht werden. Eine weitere 
Verleihung eines Ordens, welche der Monarch in 
dieſen Tagen erlaſſen, iſt die des Kronen- Ordens an 
den Dr. Kräußler, Kreis⸗Wundarzt zu Sachſenhauſen 
im Fürſlenthum Waldeck, den Verfaſſer des Liedes: 
„König Wilbelm ſaß ganz heiter jüngſt zu Ems dort“, 
und ſo weiter, das noch am 13. Juli d. J. in den 
dortigen Krriſen auf Anregung des Minſſters Grafen 
Eulenburg Anſtoß zu Humor und Freude gegeben 
bat. Der Miniſter des Innern hat ſeine Rückreiſe 

von Ems nach Berlin und die Ankunft hier ſogleich 
durch einen gewiß freudig aufzunehmenden Erlaß ge⸗ 
.Es iſt bekannt, daß die Stände der 
Provinz Brandenburg den Kreiskommiſſionen anzu⸗ 
rathen beſchloſſen hatten, bei Gelegenheit der Ver⸗ 
theilung von Beihülfen an Reſerviſten und Landwehr⸗ 
leute von dieſen ſich Bürgſchaft für die zu gewäh⸗ 
renden Darlehen ſtellen zu laſſen. Der Miniſter des 
Innern hat nunmehr ſehr richtig bemerkt, daß gerade 
die Hülfs bedürftigſten nicht ia der Lage fein würden, 
er Forderung nachzukommen und daß demnach der 
Oberpräſtdent der Provinz als Landtags kommiſſarius 
eine auderweite, dem urſprünglichen Geſetzt entſprechen⸗ 
dere Einrichtung treffen möchte. — Es verlautst, daß 
es die Abſicht der Regierung iſt, die Geſetzgebung 
wegen der die Juden betreffenden Verhältniſſe, nament ⸗ 
lich der Korporations⸗Verhältuiſſe der Synagogen ⸗ 
Gemtinden, einer Reviſton zu unterwerfen. 

Berlin, 31. Jull. Der in Frankfurt tageu⸗ 
den Kommiſſton zur näheren Ausführung des deutſch⸗ 
franzöſtſchen Friedensvertrages iſt, wie aus Frankfurt 
übereinſtimmend gemeldet wird, als weiterer Bera⸗ 
thungsgegenſtand, der jedenfalls die Verhandlungen 
noch erheblich in die Länge ziehen wird, zum auch 
die Regelung der handelspolitiſchen, kommerziellen und 
inpuſtrlellen Verhältniſſe zwiſchen Elſaß - Lothringen 
und Frankreich übertragen worden. „Wahrſcheinlſch 
handelt es ſich, ſo bemerkt die „Frankf. Ztg.“ zu⸗ 
vächſt um ein Proviſorium. Wie es ſchrint, hat man 
die Abſicht, die gegenwärtigen Abmachungen auf 
Grund einer Enquete der einſchlagenden und maf- 
gebenden Bedürfniſſe des Handels und der Juduſtrie 
zum Austrag zu bringen, wenigſlens treffen fat täg⸗ 
lich Sachverſtändige aus Elſaß und Lothringen, jo- 
wit den franzöſiſchen Greozdepartements hier ein, 
welcht mit den Diplomaten in Konferenz treten.“ 

Die für Elſaß und Lothriagen vornämlich wich 
tigt Frage der Verlängerung des ſechsmor aklichen, 
am 30. Auguſt ablaufenden Termins für die zoll⸗ 
freie Einfuhr einheimiſcher Jabrlkate in Frankreich 
ſcheint übrigens ſchou demnächſt zur Eatſcheidung 
kommen zu ſollen. Es iſt, wie man der „Weſ.-Z.“ 
von hier ſchreibt, wahrſcheiplich, daß die Verläuge 
rung der Begünſtigung für diejenlgen Waaren zuge⸗ 
ſtanden werden wird, welche vor dem 1. März auf 
Lieferungstermine, welche über den 1. September hin⸗ 
auertichen, beſtellt worden ſiad. Die Höhe des da⸗ 
bei in Frage kommenden Intereſſes wird die Notiz 
ins Licht ſtellen, daß z. B. allein die Beſtellungen 
an Eiſenbahnmaterlal, die zu dieſer Kategorie ge⸗ 
hören, einen Werth von über 5 Millionen Francs 
repräfentirer. — Seit einiger Zeit befindet ſich auch 
General-Poſtdirektor Stephan wieder in Frankfurt, 

| um die poſtaliſchen Einrichtungen für Elſaß und 
Lothringen feſtjußtllen. Wie es heißt, ſoll Frank⸗ 
furt als Centralſt⸗lle für den Verkehr nach Elſaß 
und Lothringen, ſowie mittelbar auch für Frankreich 
auserſehen fein. 
Die „Frar ct“ halte die Mitthellung gebracht, 


„Weg.“ von bier berichtet, nur dann beſtäligen, 
„wenn bie dahin die Zahlung ber zweſten und drit⸗ 


ten halben Milliarde erfolgt fein wird. Selbſt die ſchüſſe find namentlich zur Deckung der Miethen bie Arme erhobenen Anklagen zu überlaſſen. Stoffel 


Aufhebung dee Belagerungezuſtandes in Paris würde 
die deutſche Regierung zur früheren Räumung nicht 
befimmen, Angeſichts der Thatſache, daß die provi- 
ſorſſche Regierung des Herrn Thleis keinerlei Garantie 
für die Ausführung des Friedensvertrages bietet, 
Dieſer Haltung der deutſchen Reichsregierung ent⸗ 
ſprechend, welcher dabel der Frankfurter Friedens ver⸗ 
trag ausdrücklich zur Seite. ſteht, fol denn auch 
neuerdiußs Frankreich verſchledenen Blättern zufolge 
den Wunſch aus gedrückt haben, eine wellere Milliarde 
in Wechſeln per Dezember ſchon jetzt zahlen zu 
dürfen. 

— Ueber die Reife des Finapzminiſters Camp⸗ 
hauſen nach den Hanfrfläbten haben wir bereits be⸗ 
richtet. Wie wir heute hören, dürften die Anſchauun⸗ 
gen, welche derſelbe an Dit und Stelle gewonnen 
hat, nicht ohne ſehr wichtige Nachwirkungen bleiben. 
Als eint derſelben wird uns bereits die weſentliche 
Erweiterung bezeichnet, welche die Zollvereins⸗Nleder⸗ 
lage in Hamburg erfahren dürfte, infofern genehmigt 
worden if, innerhalb dieſer Niederlage in der Folgt 
auch die Verarbtitung von Rohſtofſen rolzunehmen, 
alſo eine eigentliche Fabrikthätigkeit einzurichten. Für 
die Fabrikatlon von Cigarren innerhalb der Nieder⸗ 
lage iſt die Genehmigung bereits ertheilt. 3 

— Von offiziöfer Seite wird mitgetheilt, daß 
der Bundesrath in Folge des einmüthigen Proteſtes 
des deulſchen Handelsſtandes das von der würtem⸗ 
bergiſchen Regierung angeregte Projekt der Ein füh⸗ 
rung des Tabacksmonopols hat fallen laſſen. 

Berlin, 31. Juli. Ihre Majeſtät die Kalſerin 
von Rußland hat mit Ihren Kaiſerlichen Hoheiten 
der Großfürſtin Marie und den Groß fürſten Sergius 
und Paul die Reife sach St. Peters burg geſtern früh 
ſortgeſetzt. 

— Hürſt Bismarck wird am 6. Auguſt Varzin 
verlaſſen, um am 8. Anguſt in Gaſtein einzutreffen. 

— Unter den neuerdings auf die franzöſiſcht 


ſich, der „Schleſ. Zig.“ zufolge, u. a. einer von 
Rotbſchild in Paris auf Rothſchild in London über 
1,279,000 Lſtrl., einer auf ein belgiſches Haus über 
14,000,000 Fr. und einer auf ein Amflerbamer 
Haus über 8,000,000 Galden. Die Wechſel müſſen 
an die betreffenden Häuſer geſchickt werden, um dann 
in kleinere Stücke zerlegt zu werden, da ſie in dieſer 
Größe gar nicht umzuſetzen nd, und is verſteht ſich, 
daß dadurch bedeutende Speſen entſtehen, welche, wie 
aue einer neulich im „Staatsanzeiger“ enthalter ea 
Bemerkung hervorgeht, noch der franzöſtſchen Regie- 
rung in Re g geſtellt werden. Herr Pouytr⸗ 
Quritier wird bei dieſem Verfahren freilich der Roth- 
wendigkeit überhoben ſein, ſeinen Namen 3000 Mal 
unterſchreiben zu müſſen, da allerdings von der deut⸗ 
ſchen Regierung die eigenhändige Unterzeichnung der 
Wechſel gefordert ſein ſoll. 

— Aas einem Privatbrieſe eines vor Paris 
liegenden preußiſchen Offtzlers theilt die „Frankfurter 
Preſſe“ mit, daß eine Allerhöchſte Be fügung ergan⸗ 
gen ſei, nach welcher den Offizteren die Heranziehung 
ihrer Frauen nach Frankreich verboten worden iſt. 
Als Grund jet angeführt, die Ofſtziere hätten mit 
gutem Beiſplele den verhelratheten Mannſchaften vor⸗ 
auszugehen, da dieſe aus finar zellen Rückſichten nicht 
in der Lage ſelen, ihre Familien heranzuzlehen. 

— Wie die „Fränkiſche Zeitung" berichtet, wur e 
in Dep ein bateriſcher Soltat, der auf der Strafe 
promenirte, durch einen Schuß ſchwert verwundet. Den 
berbeigetilten Kameraden gelang es, den Meuchel⸗ 
mörder zu erwiſchen, auf den alsdann die bateriſchen 
Zäuſte jo hageldicht niederfielen, daß er am andern 
Tage im Arreft ſein Leben aus hauchte. 

— Nach dem Reichsgeſetze vom 14. Juni d. J. 
erfolgt die Vertheilung der zur Unterſlüzurg der aus 
Brankrei vertriebenen Deu tſchen ausgeſetzten Summe 
unter die einzelnen diutſchen Staaten je nach der 
Kopfzahl ihrer beteiligten Unterthanen. Dieſe Kopf⸗ 
zahl ſoll überall bis zum 1. Auguſt ermittelt und 
dem Reichs kaszler Amte ar gezeigt werden, welches 
dimnächſt die entſprechenden Quoten an die einzelnen 
Laudesregierungen zu überweiſen hat. Jür Preußen 
it des Zählusgsgeſchäſt, wie die „N. P. Z.“ bölt, 
bereits zum Abſchluß gebra t. Die Kopfzahl der 
Vertriebenen beträgt demnach rund 12,300, und man 
darf einigermaßen gejpannt ſein, wie ſich die Ziffern 
ter übrigen deutſchen Staaten hierzu verhalten wer⸗ 
den. Von vorn herein iſt anſunehmen daß Balern, 


Heſſen, Baden und Würtemberg ein großes, ja viel- 
leicht größeres Kontingent als Preußen ſlelen. Denn 


wer fraszöſiſche, namentlich Parlſer Verhältniſſe kennt, 
weiß, daß dort die Süddeutſchen ſtets ſehr zahlreich 
vertreten waren. Neben dem alsdann noch zu br- 


die Räumung der Pariſer Forts ſolle am 31. Auguſt wirkenden Geſchäft der Vertheilung der einzelnen Bei⸗ 
erfolgen. Dieſe Nachricht wird fi, wie man der hilſen unter die Beſchädigten läuft die Verrechnung gangen, od der Verfaſſer zur Strafe gezogen werden 


der im Laufe der Zeit an alle vertriebenen Deut ſchen 


hatten, 


Kriegekontribution eingegangenen Wechſeln beſindet d 


in die neueſte Zelt hinein von dem Kaiſerlich deut⸗ 
ſchen Geſchäftsträger zu Paris, früher von der amie- 


rikagiſchen Geſandiſchaft, und den Hülſs⸗Comités ge- 
leiſtet werben. Dieſe komplizirten Abrechnungen, bel 
desen nicht ſelten über die Staatoangehörlgleit der 


ſchetut ſein ganzes Leben lang eine Kaſſandra bleiben 
zu ſollen. Das Kaiſerthum glaubt ihm nicht und die 
Republik will ſich auch nicht die Wahrheſt von ihm 
ſagen laſſen. 

— Thiers will während der Parlaments ferien 


Empfänger Zweifel entſteben, wrden wohl noch län- eine lauge Inſpektionsteſſe machen, um die feſten 


gere Zeit in Auſpruch nehmen. — Als Kommiſſarius 
in dieſer Angelegenheit für den ganzen Umfang der 


preußiſchen Monarchie fungirt bekanntlich der hieſige 


Polizeipräſtdeat v. Wurmd. 

— Der Minifter des Innern hat eine Kom⸗ 
miſſion nledergeſetzt, welche die aus den Vorarbeiten 
für die Volkszählung und aus den Ergebniſſen der⸗ 
jelben erwachienden finanziellen, wiſſenſchaſftlichen und 
techniſchen Fragen einer näheten Erörterung unter⸗ 
ziehen ſollen. Die Leitung der Kommiſſion iſt dem 
Unterflagtäfefretär Bitter übertragen worden; als Mit- 
glieder find berufen: aus dem Miniſtertum des In⸗ 
nern der Direktor des ſtatiſtiſchen Büreaus Geheimer 
Oberg.⸗Ralh Engel und der Regierungstath von 
Bötticher, aus dem Finamminiſtertum der Geh. Fi⸗ 
nanzratb Fabricus und der Geh. Rechnungerath Gauſt, 
ferner der Abg. Miquel, der Landrath Scharuweber 
und der Reg.⸗Rath Böck. f 

— In diefen Tagen war ſchon etwas dunkel 
erwähnt worden, daß die Franzoſen die Abſicht gehabt 
im letzten Kriege die ſchwelzeriſche Neutralität 
nicht zu reſpektiren. Wie wir aus der „A. A. 3.“ 
erfahren, beruht dieſe Nachricht auf einer Mittheilung 
dis e Oberſten Meyer im bernischen gro⸗ 
ßen Rath: is hätten ihm bei der ſchweizertiſchen 
Grenzbeſetzung höhere franzöſtſche Offiziere den Be⸗ 
fehlt mitgetheilt, laut welchem ſie durch die Schweiz 
nach Deutſchland hätten marſchiren ſollen; die Schweiz 
verhinderte dies bekanntlich. f 
Die Arbettsetaſſellung der Maurer iR: felt 
g.jteın von Neuem in größtem Maßſtabe eingetreten 

aD jetzt wird auch bei denjenigen Meiſtern, dit be⸗ 

die Forderungen bewilligt hatten, gefetert. Es 
gesch dies in Folge der am Sonntag Vormittag 
im Wolter ſchen Lokale (Kottbuſerſtraße) abgehaltenen 
Generalverſammlung der Maurer von Berlin und 
Umgegend, in welcher nachſtehende Reſolutionen faſt 
einſtimmig angenommen wurden: „In Erwägung, 
daß wir, wenn der Nor malarbeitstag von den Mei- 
ſtern im Prinzip anerkannt wird, umfererfeits zu Kon⸗ 
zeiflonen gern bereit ſtad, in Erwägung ferner, daß 
die von den Meiſtern beabſichtigte Neuerung der 
Stundenlöhnung die Quelle unaufhörlicher Zwiſtig⸗ 
leltin werden uud nicht eine Verbeſſerung, ſondern 
eine weſentliche Verſchlechterung der Lage der Arbei⸗ 
ter herbeiführen würde; ia welterer Erkeuntniß und 
Erwägung, daß gerade Dit jenigen, welche die größ⸗ 
ten und deingendſten Bauten haben, unſere Forde⸗ 
rungen zugeſtanden, während in den Meiſterverſamm⸗ 
lungen größtentheils ſolche Meiſter vertreten ſind, 
welche gegenwärtig wenig oder gar keine Bauten ha⸗ 
ben und deshalb wenig oder gar keine Geſellen be⸗ 
ſchäftigen; in Erwägung endlich, daß es nothwendig 
iſt, in den Meiſterverſammlungen die Zahl derjenigen 
zu verſtärken, welche zu einer Verſtändigung mit den 
Geſellen geneigt find, beſchließt die Verſammlung: 
1. Vom Montag, den 31. Jali ab, wird auf allen 
Ars'eitsſtellen und bei allen Meilſtern ohne Unterſchied 
die Arbeit eingeſtellt; 2. es werden Delegirte ernannt, 


welche ſich mit dem Melſter⸗Comité in Verbindung 


zu ſetzen und ein Verſtäaduiß arzubahnen haben; 3. 
an alle diejenigen Melſter, welche das Formular des 
Strike⸗Comilés unterzeichnet haben, ſollen Sendſchrei⸗ 
ben gerichtet werden, in denen under dankbarer An- 
erkennung ihres Entgegenkommens die Motive des 
heutigen Beſchluſſes auseinandergefept ſind.“ Zu⸗ 
gleich wurde die Erklärung abgegeben: „Es iſt dit 
Pflicht eines jeden unverheiratheten Maurergeſellen, 
ſobald es ſeine Verhältaiſſe geſtatten, von Berlin ab⸗ 
zurelſen.“ 

Ems, 30. Juli. Der Katjer empfing beute 
den Erbgroßherzog von Oldenburg, den Herzog Wil⸗ 
belm von Mecklenburg, den deutſchen Geſandten in 
London, Grafen Bernſtorff, den Gouverneur von 
Coblenz und Ehrtubreltenſtein, Geuerallteutenant von 
Beyer, ſowie die zur Cour hier anweſenden Dffisiere. 
Die fücſtlichen Perſonen, ſowie der Graf Bernſtorff 
und der Generallitutenant von Beyer wurden zur 
Kaiſerlichen Tafel geladen. — Der Kriegs miniſter 
Graf Roon und der deutſche Geſandte in der Schwei, 
Generallieutenant v. Roeder, find heute abgereiſt. 

Ausland. 

Paris, 29. Juli. Die Eingabe, daß Oberſt 
Stoffel wegen ſeims abfälligen Urtheils über die fran⸗ 
zöſiſche Armee verhaftet worden ſet, iſt nicht richtig. 
Die Regierung ärgert ſich zwar über ſeine Bemer⸗ 
kungen, und die Militärbehörden find zu Rathe ge⸗ 


ſollte; doch bat man es ſchlielich für beſſer gehal- 


Plätze zu beſichtigen; mehrere Gentrale ſollen ihn be⸗ 
gleiten. 

— Die franzöſiſche Regierung verlangt von der 
ſchweizeriſchen die Auslieferung von acht Mitgliedern 
der Kommune; dieſe dagegen hat von ſieben keine 
Spur, das achte, Razoua, aber auch noch nicht aus⸗ 
geliefert. 

— Nach dem erzbiſchöflichen Palaſte in Bour⸗ 
ges lommt der von Tours. Die „Liberté“ meldet, 
daß eine Feuersbrunſt am 29. Juli in den Gemä⸗ 
chern des erzbiſchöflichen Palaſtes zu Tours aus brach 
und erheblichen Schaden annichtele. 

— Am 16. Juli erhielt eine Frau aus Noyon 
eine Ohrfeige von einem preußiſchen Unteroffizier. Der 
Notar Michel aus Compiegne, welcher den Vorfall 
angeſehen und die deutſche Behörde ſofort davon be- 
nachrichtigt hatte, erhielt vom General von Min- 
teuffel folgendes Schreiben: 

Der General v. Manteuffel an an den Notar 
Herrn Michel. Compiegne, den 19. Juli 1871. 
Mein Herr! Ich habe Ihnen für den Brief zu dan ⸗ 
ken, welchen Sie am 17. d. M. an mich dichte ten, 
weil er mir von einem bedauernswerthen Vorfall 
Kenniniß giebt, welcher ſich am 16. auf dem Eiſen⸗ 
bahnhof von Chauny zutrug. Die Unterſuchung, die 
ſofort ſtattfand, beweiſt, daß der Unteroffigier, . um 
den es ſich handelt, von der in Rede ſtehenden Frau, 
die ihm ſogar mit ihrem Sonnenſchirm einen Schlag 
verſetzte, in ſeiner Nationalität, auf empfindliche Weiſe 
beleidigt worden iſt. Ungeachtet deſſen iſt das ge⸗ 
waltſame Auftrezen des Unterofſiſiers gegen eine Frau 
keineswegs zu entſchuldigen und ich habe die Beſtra⸗ 
fung dieſes Mannes befohlen. Genehmigen Sie ꝛc. 
v. Manteuffel, Obergeneral und Genecal⸗Adjintant 
Sr. Kalj. Maj. des Königs von Preußen. 

— Jules Favre begiebt ſich auf ſechs Wochen 
auf ſeinen Landſitz in Rutil, wo er ganz zurückge⸗ 
zogen leben will. Sein Name wird deshalb aber doch 
in der nächſten Zeit wieder vielfach genannt werden, 
da zwei Journale, die „Verite“ und das „Avenir 
Aberal“, von feiner Perſon ſelber gerichtlich verfolgt 
werden. Dieſelben haben nämlich Artikel über ſeine 
Angelegenheit mit Laluye gebracht, der bekanntlich 
Miliere, dem bekannten Mitgliede der Kommune, 
während der erſten Belagerung von Paris die Doku⸗ 
mente geliefert hatte, welche Jules Favre der Erb⸗ 
ſchleichung, der Bigamie und der Fälſchung beſchul⸗ 
digen. Laluye, früher der vertrauteſte F eund von 
Jules Favre (er war Notar und hatte dem berühm⸗ 
ten Advokaten ſeinen erſten großen Prozeß verſchafft), 
war in Streit mit demſelben gerathen, weil letzterer 
dem erſteren (ihre Landhäuſer liegen neben einander) 
das Waſſer für ſeinen Garten hatte abſchatiden laſ⸗ 
ſen. Bon da ab waren je Todfeinde. Paul de 
Leoni, der Hauptredakteur des „Avenir Libtral“, war 
beute in dleſer Angelegenheit als Zeuge vor deu Ge⸗ 
ntralpcokurator beſchieden. Er verließ jedoch deſſen 
Kabinct als Angeklagter, da er ſich zum Verfaſſer des 
inkriminirten Artikels bekannt halte. Wie es ſcheint, 
will Jules Favre die ſen Anklagen ein für allemal ein 
Ende machen und deshalb den bevorſtehenden Prozeß⸗ 
Debatten die größtmögliche Oeffentlichkeit verſchaffen. 
Zum wenigſten verſichert dieſes der Gen ralproknrator. 
Was die Anklagen Lalupe's gegen Jules Favſe an- 
belangt, ſo ſpukten dieſelben während der Kommunt 
noch in den Blättern herum, waren aber ganz ein- 
geſchlafen. Da aber Laluye, und wie ditſer glaubt, 
auf Anlaß Jules Favres, als Anhänger der Kom⸗ 
mune verhaftet worden war — er wurde jpäler wie⸗ 


der in Freiheit geſetzt, ſo brachte ſie derſelbe wieder 


vor und fie gaben zu dem Prozeſſe Anlaß. 

— Den Advokaten, welche dit Vertheidigung 

der Kommune-Mitglieder vor dem Kricgsgericht über- 
nommen haben, iſt vom Greſſier im Auftrage der 
Regierung ein Brief zugeſtellt, wonach der Anfang der 
Gerichte verhandlungen wieder auf unbeſtimmte Zeit 
hinausgeſchoben iſt. 
Geſlern wurden unter ſtarker Militär- Es 
korte abermals 325 Gefangene, meiftens in Arbeiter⸗ 
kleidung, aus dem Präfelturge bäude nach Verſallles 
abgeführt. Die Regierung ſchelnt gegen Alle, die nur 
irgendwie ſich mit der Kommunt elngelaſſen haben, 
einſchreiten zu wollen. 

— Ein „Offizier der Armee theilt dem „Siecle“ 
folgendes Rundſchreiben mit, welches der Kriegsmi⸗ 
niſter an die Generale und Korpsführer crlaſſen hat: 

„In Folge einer zwiſchen der franzöſiſchen und 
deniſchen Militärbrhörde getroffenen Abrede iſt verfügt 
worden, daß die franzöſſſchen Unteroffſzlere und Sol⸗ 


ohne Unter ſchird gemachten Vorſchüſſt. Solch: Vor- ten, dem Publikum dit Berurtheilung der gegen bie daten fortan dit deutſchen Offtzttre zu grüßen haben. 


— 


Es verſteht ſich, daß dieſer Ausdruck der Achtung auf 
Gegenſeltigkelt beruht und daß auch die deutſchen Un⸗ 
teroffigiere und Soldaten ibn unſern Offizieren in 
Uniform ſchuldig ſind. Mithin find alle Unterofft⸗ 
nere und Soldaten der beiden Nationen gehalten, die 
Offiziere der beiden Nationen zu ſalutireuz die Ofſt⸗ 
niere der franzöſiſchen und der deutſchen Armee ſelbſt 
werden ſich gegenſeitig grüßen.“ 

Der Einſender erblickt in dieſer Ordre eine neue 
Quelle von Reibungen und Aergerniſſen aller Art. 
Der framzöſiſche gemeine Soldat kenne nicht oder nur 
unvollkommen die deutſchen Uniformen und werde 
manchmal einen preußiſchen Korporal grüßen und da ; 
gegen einen Landwehrofſtzier für einen Sergeanten der 
Königlichen Garde anſehen. Wie würden ſich f rner 
zwei Offiziere gleichen Grades, alſo z. B. ein fran⸗ 
zöͤſiſcher und ein deutſcher Hauptmann verhalten, wenn 
ſie ſich begegneten? Wer von Beiden würde zuerſt 
grüßen? In der Krim und in Italien jei es Styl 
geweſen, daß die frapzöſiſchen Offiziere die gefangenen 
ruſſiſchen oder öſterreichiſchen Offiziere aus Courtoifle 
zuerſt grüßten; dürfe man dasſelbe von den deutſchen 
Offizieren gewärtigen? Kurz der Gewährsmann des 
„Siecle“ tft ſehr unzufrieden mit dem Kriegs miniſter, 
welcher ſich ſeiner Anſicht nach dieſes Cirkular von dem 
Fürſten Bismarck habe aufbringen laſſen. 

— Die wichtige Perſönlichkeit der Kommune, 
wegen deren Verhaftung die Eröffnung der Verſailler 


»Prozeſſe vertagt wurde, iſt der Oberſt Charton, Kom⸗ 


mandant einer der Parlſer Leglonen und eine Zelt 
lang Deputirter bei der Poligeipräfeftur. Man hatte 
denjelben todt geglaubt und ſeine Frau hatte Trauer ⸗ 
kleider angelegt. Man faud ihn geſtern bei einem 
feiner Adjutanten, bei dem er ſich verſteckt hielt und 
der mit ihm verhaftet wurde. Ein anderer Anhänger 
der Kommune, der Ratlonalgardenhauptmann Martial 
Bourdillot, wurde bei Nogent jur Marne beim Ji⸗ 
ſchen verhaftet. Ein Mann, der neben ihm ſaß und 
ebenfalls fiſchte, hatte ihn verrathen. Boyr dillot blieb 
ganz ruhig und ſagte nur zu dem Denuncianten: 
„Nehmen Sie ſich die Fiſche, die ich gefangen, 
ſcheake Sie Ihnen.“ Der Mann war darüber gam 
verblüfft und begab ſich fort, ohne jedoch Bourdillot's 
Geſchenk mitzunehmen. Die Zahl der Perſonen, die 
in den letzten Tagen feſtgenommen wurden, war ziem⸗ 
lich bedeutend. Sie wurden heute von der Conrier⸗ 
gerie, wo jle bisher waren, nach Verſailles gebracht. 
Es waren über 500. Die Razzias unter den zwei⸗ 
deutigen Frauenzimmern dauern fort. Ge ern wurde 
das Quartier Latin wleder durchſucht. 

— In den neueſten Pariſer Blättern finden wir 
folgende Notiz: Ein Mißverſtandniß, das vor vier 
Tagen auf dem Oſibahnhofe von Parts preußiſche 
Truppen erſchelnen ließ, hätte leicht ſchlimme Ver⸗ 
wickelungen zur Folge haben können. Zwei Kom⸗ 
paguien Preußen, von einem Hauptmann geführt, 
welche von Nancy kamen, hatten in Nolſy le Sec, 
ihrem Kantonnementeorte, auszuſteigen beabſichtigt, 
waren aber aus Verſehen welter nach Paris geführt 
worden, ohne daß man an der Station angehalten 
hatte. Es wurden ſofort Auſtalten getroffen, um die 
Truppen wieder nach ihrem Beſtimmungsorte zurück⸗ 
zuführen. 

— Die vlelbeſprochene, wiederholt dementirte und 
dann wieder gemeldete Unterredung zwiſchen Thiers, 
Gambetta und Faidherbe hat, neueren Nachrichten zu⸗ 
folge, doch ſtattgefunden. Der Beginn dieſer Unter⸗ 
redung ſoll ſogar nemlich unangenehm geweſen ſeln, 
obwohl der Streit nicht, wie man anzunehmen Ur⸗ 
ſache hätte, zwiſchen Gambetta und Thlers, ſondern 
iwiſchen Letzterem und Faidherbe ſtattfand. Der Ge⸗ 
neral ſoll ſich nämlich bei dem Chef der Exekutive 
i sbeſondere darüber beklagt haben, daß er, trog der 
Verdtenſte, die er ſich in dem gerade nicht ruhmloſen 
Nordfeldzug erworben, gar nicht gewürdigt und zur 
Bekämpfung der Kommuniſten nicht beigezogen worden 
ti. Herr Thiers erwiederte hierauf, daß er alle Ge ⸗ 
nerale verwendet habe, welche ihm ihre Dienſte au⸗ 
geboten haben; wührend notoriſch zwingende Umſtände 
und Uunpäßlichkeit den General Faidherbe verhindert 
hätten, rechtzeltig zu erſcheinen. Bel dieſer Gelegen ⸗ 
heit ließ der Chef der Exekutive auch durchblicken, 
wie es ihm gar nicht angenes ſei, daß Generale der 
Armee, welehe gleichzeitig Deputirte ſelen, polltiſche 
Parteiſte lungen einnähmen, wodurch die Spaltung, 
die bereits zwiſchen der Armee von Metz und jener 
von Gambetta geſchaffenen beſtehe, nur noch verſchärft 
werde. Uebrigens ſoll dieſe Unterredung für beide 
Theile beſſer geendet haben, als ſie begonnen hatte. 
(Bekanntlich ſoll Gambetta's Intention dahin gehen, 
Faldherbe an Thters Stellung zu bringen, um als⸗ 
dann durch den ihm ſehr ergebenen General zu herr⸗ 
ſchen.) 

— Die Kaiſerin Eugenie ſoll in Chislehurſt 
ſchwer erkrankt ſein. 

Paris, 30. Juli. In der Budgetkommiſſion 
iſt die Vorlage bezüglich eines Kredits von 218 Mil- 
lionen zur Deckung von Kriegsausgaben am Don- 
nerſtag eingebracht worden. Wie verlautet, if die 
Budgetkommiſſton in ihrer Maforität der von Caſimie 
Perier beantragten Elnkommenſteuer günſlig geſtimmt. 
In der geſtrigen Sizung wurde die Beſtenerung des 
Kenten Einkommens berathen. — Dacoſta iſt ver⸗ 
haftet worden. Donnerſtag findet Sitzung des Kriege⸗ 
gerichts ſtatt. Anderweltigen Mittheilungen gegen ⸗ 
über verlautet mit Beſtimmtheit, daß das Projekt 
einer Fuſton der gemäßigten und der extremen Geal- 
tion der Linken neuerdings nicht wieder tuner halb der 


ich] Bereitwilligkeit, mit welcher jeiner Zeit Löſchmann⸗ 


ſammlung der Aktien-Geſellſchaft „Stettiner Portland⸗ 
Cementfabrik Bredow ſtatt. 

— Unſere gute Stadt, welche bisher ſtets nur 
einen Feſtungs⸗Komm andanten batte, wird künf⸗ 
tig in der Perſon des Generals der Infanterie von 
Etzel, bisherigen ſtellvertretenden kommandirenden 
General des IX. Armee-Korps, einen Gouverneur 
erhalten. Die Ernennung iſt bereits durch Allerh. 
Kabinetsordre vom 22. v. M. erfolgt. 

— Die bereits erwähnte, vom hieſigen „Turn⸗ 
verein“ zu veranſtaltende Feier des erflen Jahres⸗ 
tages der Schlacht von Wörth findet am nächſten 
Sonnabend Abends 7 ½ Uhr im Kaſtinoſaale ſtatt. 
An dieſer Frier, mit welcher eine Bewillkommnung 
der aus dem Felde hrimgekehrten Mitglieder verbun- 
den iſt, können ſowohl frühere als jetzige Mitglieder 
der hieſigen Turnvereine, ſowie alle Freunde des 
Turnweſens Theil nehmen. 

— Der dem baltiſchen Lloyd gehörige Dampfer 
„Fran klin“ iſt nach einem hier eingegangenen Tele⸗ 
gramm vorgeſtern Abend um 6 Uhr von Sunderland 
nach Kopenhagen in See gegangen und wird mor⸗ 
gen in Swinemünde erwartet. Die Abfahrt von 
bier nach Newport fol am 8. d. M. ſtattſtaden. 

— Heute früh wurde der Polizei der Maler- 
gebülſe Ed. Rieß überwieſen, welcher eine unfrei⸗ 
willige Reiſe von Berlin hierher gemacht hat. Der⸗ 
ſelbe war von Bahnbeamten in einem leeren Güter⸗ 
wagen auf dem Güterbahnhofe bierſelbſt ſchlafend 
gefunden und da er gänzlich mittel- und legitima⸗ 
tonslos, angehalten worden. R. giebt au, daß er 
geſtern bei ſeiner Arbeit auf dem Stettiner Bahnhofe 
in Berlin etwas zuviel getrunken und ſich, um zu 
eraüchters, in einen der dort flehenden leeren Güter⸗ 


Fraltionen zur Berathung gelangt iſt, nachdem das⸗ 
ſelbe bereits einmal verworfen wurbe. 

Die meiſten der hieſigen Journale balten 
die Behauptung des „Journal Soie”, daß Thiers 
geſonnen ſel, gleichfalls zurückzutreten, falle Jules 
Fabre und Simon ihre Entlaſſung nähmen, für durch⸗ 


plig. Die Abreiſe des Kaiſers nach Coblenz if fü: 
morgen Nachmitkag 3 ½ Uhr feſtgeſetzt, woſelbſt er 
den 2. u. 3. verweilen wird. Am 4. erfolgt die 
Welterrreiſe nach Wies baden, wo gleichfalls ein zwei⸗ 
tägtger Aufenthalt in Ausſicht genommen iſt. Von 
dort reiſt der Kalſer am 7. Auguſt nach Mainz, um 
aus unbegrüadet. die dort ſtehenden Truppen zu beſichtigen und von 

— Die Zahl der wöchentlichen Sterbefälle be- da weiter nach Homburg, woſelbſt er den 8. und 9. 
trägt zwiſchen 859 und 778. Ein Cholsrafall iſt bleiben wird. 
bis jetzt nicht vorgekommen. 3 1 Straßburg, 31. Juli. Bei den Gemeinde⸗ 

— Wie die „Agence Havas“ meldet, wird die rathswahlen wurden diejenigen zwölf Gemeinderäthe 
Aushändigung der neuen Ren tentitel wahrſchelnlich gewählt, deren Namen fi ſowohl auf der Liſte der 
erſt nächſten Monat erfolgen. — Gutem Vetnehmen liberalen, wie auf derjenigen der klerikalen Partei be⸗ 
nach wird der Antrag, die Vollmachten Thiers' zu fanden. Es find noch 24 Nachwablen nothwendig 
verlängern, in künftiger Woche in der Natlonalver- und haben die Kandidaten der liberalen Partei Aus- 
ſammlung eingebracht werden. — Favre führt die fit durchzudringen. Die Betheillgung an der Wahl 
Leitung des Miniſleriums der auswärtigen Ange- war ſehr bedeutend. 
legenbeiten vorläufig noch fort, derſelbe hat je- London, 31. Juli. Eia Befehl des Minifter- 
doch ſein Demiſſtonsgeſuch bei Thiers noch nicht zu- rathes ertheilt den Behörden der Steſtädte Vollmacht, 
rückgezogen. alle nothwendigen Maßregeln zur Verhinderung det 

Paris, 31. Juli. Nachrichten, welche der Einſchleppung der Cholera nach England zw ergrei- 
„Agent Havas“ aus Berjailles zugehen, beſtätigen, fen. — Eine Zaſchrift des perſtſchen Geſandten an 
daß die Demiſſton Jules Favre's von Thiers ange- hleſtze Blätter dementiet die Mitthellungen über die 
nommen iſt. Der Nachfolger Favre 's iſt noch nicht Hungersnoth und das Wüthen der Peſt in Perſien. 
er aunt. Der Rücktritt Simon's wird dagegen de „„ 
men tirt. Provinzielles. 

— Das Reſultat der hieſigen Nachwahlen der Stettin, 1. August. Ju der geſtrigen, unter 
Munizipalräthe iſt nunmehr vollſtändig bekangt. Von dem ſtellvertretenden Borſitze des Herrn Stadtrathes 
den Gewählten gehören 20 der Partei der „Union! Rink abgehaltenen General-Verſammlung des hieff. 
Parifenne de la Preſſe“, 26 derjenigen der „Rur gen Kredit- Vereins erflattete Hr. G. Schöak⸗ 
de Turbigo“ au. Zwei find von den beiden Par- in Abweſenhelt des Direktors Köppen den Verwal⸗ 
teien gleichzeitig gewählt. Unter den Gewählten be- tungsbericht pro I. Semeſter d. J. Demſelden ent- 
finden ſich auch Jules Mottu und Cantagrel. nehmen wir Folgendes: Die Zahl der Mitglieder 

London, 30. Jull. Bei dem Banket in Man- betrug am 1. Januar d. J. 663, neu aufgenommen 
ſion Houſt brachte der Lord⸗ Mayor einen Toaſt auf find 23, ausgeſchleden und geſtrichen 38, jo daß ſich wagen gelegt habe. Dort ſel er demnächſt ſo feſt 
das diplomatische Korps aus, welchen der franzöſtſche am 1. Juli ein Beſtand vos 648 ergab. Die Bel⸗ eingeſchlafen, daß er von dem Abgan je des Wagens 
Giſandte, Herzog von Broglie, erwiderte. Derſelde träge (Guthaben) der Mitglieder ſiad durch neue Ein- durchaus nichts gemerkt habe. Derſelbe wird aun, 
ſprach zunächſt ſeinen Dank aus für die großmüthigen zahlungen und gutgeſchritbent Divſdenden jeit 1. Ja- laſofern ſich ſeine Angaben als richtig erweiſen, wohl 
Gaben, welche Seitens Englands anläßlich der Er. una von 50,262 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. auf] die Rückreiſe nach Berlia zu Fuß machen müſſen, 
eigniſſe nach Frankreich geſandt ſeien, ſowie für vie) 52,586 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. gefllegen; von den] da er elne jo bequeme Gelegenheit wie zur Herfahrt 

auc geſchledenen Mitgliedern find zurückentnommen jedenfalls nicht unentgeltlich erhält. 
ſchaften zur Verfügung geſtellt wurden. Frankreich 1,608 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. und verblieben am 1. — Dem Mechanikus und Optikus Kahlo hier- 
werde nie dieſe Kundgebungen brüderlicher Sympathie Jali ſonach 50,978 Thlr. 10 Sgr. — Dem Re- ſeloſt waren in den letzten 14 Tagen von den in 
vergeſſen, welche wiel geeigneter ſelen, die Freundſchaft ſervefonds ſloſſen 40 Thlr. Eintrittsgelder zu, jo daß ſeinem Geſchüftelokal zur Auſicht ausgelegten Waaren 
zwischen Frankreich und England zu befeſtigen, als derſelbe am 1. Juli eine Höhe von 3930 Thlr. 3 virſchiedene Gegenſtände von über 53 Thaler ent- 
politiſche Kombinationen und diplematiſche Berech- Sgr. 6 pf. erreicht hatte. — Der Verein ſchuldete wendet. Oer Verdacht, dieſe Dedftähle verübt zw 
mungen. Er wünſche nichts ſehnlicher, als daß in am Schlvſſe des erſten Halbjahres: 1) an Darlehnen haben, lenkte ſich ſehr bald auf den erſt ſeit den 
paris, welches jo lauge muntzipaler Freihetten tat- 126,235 Thlr. 13 Sgr., 2) an Spareinlagen 17. Juli bel K. als Gehülfe beicäftigten Johann 
behre, jener Geiſt zur Geltung gelange, der das alte 41,141 Tür. 4 Sgr. 9 Pf., 3) an Geldern auf[Baptiſt aus Moſtburg und bat ſich denn auch voll⸗ 
Stadtweſen von London jo Hart gemacht habe. 3 Kor to- Kurrent 129,874 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., zu- ſtändig beſtätizt. Der heute verhaftete ungetrene Ge⸗ 
Der amerikaniſche Geſandte Schenk, welcher herauf! ſammen 297,250 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf., dageger hülfe hat den Diebſtahl verſchledener Sachen einge- 
das Wort ergreift, giebt der Hoffnung Aas druck, daß betrug das eigene Vermögen des ſelben an Guthaben räumt, welche er bereits bei hieſigen Pfandleihern für 
der Vertrag von Waſhington dauernde Freundſchaft der Mitglieder und Reſerviſond zuſammen 54,908 ca. 16 Zäle. verſetzt und das geldite Geld ver⸗ 


iwiſchen England und Amerika herbeiführen möge. — 
Gladſione gedacht in ſeiner Rede der gegenwärtigen 
pontiſchen Situation ſowohl des Jalandes wie des 
Aus landes; er berührte dabei die Haltung des Dber- 
haujes, deſſen polltiſche Weisheit er mit Anerkennung 
bervorhob; 4s jei zn hoffen, daß dasſelbe das beab- 
ſichtigte Tadelsvotum gegen die Regierung, welche in 
durchaus lopaler Weiſe vorgegangen ſei, verwerfen 
werde. Ar ſel glücklich, fährt Gladſtone fort, kou⸗ 
flativen zu loͤnnen, daß England in Frieden mit allen 


daß Frankreich den beſten Weg finden möge, um 
wieder zu Wohlſtand und Glück zu gelangen; dle 


Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Das gejammte Betriebs- 
Kapital des Vereins betrug am 1. Juli an fremden 
Geldern und eigenem Vermözen 352,159 Thlr. 
Sgr. 9 Pf. und ſtellt ſich das Ver hältaiß des eige⸗ 
nen Vermögens zu den fremden Geldern auf 18/0 
Prozest. — Das Guthaben auf Kor to-Kurrent bei 
der hieſtgen ritterſchaftlichen Privatbank betrug am 
1. Juli 48,000 Thlr., bet der deulſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank von Sörgel, 
289 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. 


2,263,722 Tolr. 19 Sgr. 8 Pf., davon an Ein- 
nehmen 1,137,121 Tülr. 28 Sgr. 11 Pf., an 


braucht hatte. 
Stargard, 31. Juli. Das im Saapiger Kreiſe 


7 belegene, Herrn v. Wedel gehörige Rittergut Boß⸗ 
berg iſt in voriger Woche für 185,000 Thlr., das 


Gut Schneidersfelde für 49,000 Thlr. verkauft 
worden. 

Pyritz, 31. Juli. Der Kreisgerichts⸗Sekretür 
Schwabe ift an das Krtisgericht zu Stettin verſetzt 


Pariſtns u. Co. in Berlin und der Bureau-Aſſiſtent Wundermann in Stelle des- 
— Dee Kaſſenumſaßf ſelben zum Kreisgerichts⸗Sekretär ernannt. 


Regierungen lebt; er hetze den aufrichtigen Wunſch, bis 1. Juli kellef ſich in 10,000 Poſten auf 


Teregraphiſche De 
London, 31. 320 Das ku nahm das 


Freundſchaft, weiche England und Frankreich verbinde, Ausgaben 1,126,600 Thlr. 20 Sgr. 9 pf., jo dal Tadelsvotum Richmonds gegen die Regierung an und 


werde eine ſtets dauernde ſein. — Ruſſel Guruey, 
Beamter im ſtädtiſchen Dieuſt von London, hat ſich 
nach Amerlla begeben, um dit Details bezüglich der 
Ausführung des Waſhingtoner Vertrages feſtzuſtellen. 

— Wie aus Rework vom 29. d. gemeldet 
wird, haben in Goldsborongh (Nordkarollna) Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtattgefunden, indem es zwiſchen Netzern, 
welche einem polttiſchen Meeting beiwohnten, und 
Polizelbeamten zu einem Handgemenge kam. Ein 
Neger und ein Pollyiſt wurden getödtet; außerdem 
fielen auf beiden Seiten mehrere Verwundungen vor. 

London, 31. Jull. Auf Kronſtädter Schiffen 
in Hull ſtad zwei Cholerafälle vorgekommen. Der 
Staatorath hat des hald angeordnet, daß alle Schiffe, 
die eine Einſchleppuntz der Cholera befürchten laſſen, 
namentlich aus den Oſtſcehäfen einlaufende, einer 
genauen Inſpiktion unterworfen werden ſollen. — 
Geſtern hat das angekündigte Merting ia Hpdepark 
ſtattzefunden, welche den Zweck hatte, gegen die dem 
Prinzen Arthur anläßlich ſeiner Großjährigkeit be⸗ 
willigte Erhöhung der Civilliſte zu demoaſtriren. Es 
wurden bei diefer Gelegenheit äußerſt heftige Reden 
gehalten. Ein auf heute Abend in Trafalgar Square 
angekündigtes Meeting iſt Seitens der Pollzei ver⸗ 
boten worden. 

Madrid, 29. Juli. „Imparclal“ dementitt 
das Gerücht, der Jinanzminiſter brabſichtige einen 
Geſetzentwurf einzubringen, wodurch die Auszahlung 
der Zinjen der Staats ſchulden einſtwellen ſus pen dirt 
werden ſollte. Ebenſo unrichtig ſei die Behauptung, 
daß die Erſparungen beim Militärbudget ſich auf 72 
Milltonen Realen beliefen. — Eine Verſammlung 
der progreſſiſtiſchen Partei, ia welcher wichtige Br⸗ 
ſchlüſſe gefaßt werden ſollen, wird in nächſter Zeit 
erwariet. 


Neueſte Nachrichten. 
Ems, 31. Juli. Der Kaljer empfing heute das 
Djfisierkorpe der Bonner Huſaren - Regiments zur 
Tafel. Empfangen wurden der cvangeliſche Taudts⸗ 
biſchof Wilhelmi und der Miaiſter Graf d. Jpeu⸗ 


— — 


am 
Sgr. 2 Pf. vorhanden war. — Der Beſtand der 


1. Zul ein Kaſſen beſtaud von 10,521 Thlr. Biging ſodann zur zweiten Leſung der Hteresbill über. 


Bukareſt, 31. Zuli. Der Fürſt fanftioniete die 


Effekten betrug am 1. Zalt 22,700 Thlr., welche Kammerbeſchlüſſe betreffend die Eiſenbahnangelegen⸗ 


mit 20,968 Thlr. 15 Sgr. zu Buch ſtehen. — Aa heit. — 


Wechſel und Unterpfand lieh der Verein in den erſten 
6 Monaten d. J. aus 553,480 Thlr. 14 Sgr. 5 
Pf., die ausſtehenden Forderungen am 1. Januar 
belrugen 254,412 Tolr. 24 Sgr. 11 Pf., macht 
zuſammen 807 893 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf.; darauf 


und to verblieben mitbin am 1. Juli an ausſtehen⸗ 
dem Fordtrungen 282,778 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. 
(Im Ganzen ſind 2182 Poften und in Höhe vor 
3 bis 6000 Thlr. ausgelleher.) — Die Zinſen⸗ 
Einnahme für die ausgellehenen Kapitalien und ar 
Zinfew-ejerve für die Wechſel von 1870 auf 1871 
dat zaſammen 9978 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. betra⸗ 
gen. — Dieſer zu keinerlei Ausſtellungen Veran- 
laſſung bietende Verwaltungs bericht wurde von der 
Virſammlung mit Befriedigung eatgegengenommen. 
— Bekanntlich geſtattet das Geſeß, betreffend 
die Wittwen- und Walſenkaſſen der Elementarlehrer, 
auch die Hinterbliebenen ſolcher Lehrer in den Genuß 
der Beneſizlen zu jegen, welche noch nicht angeſtellt, 
ſondern nur probtjorii mit einer Schulſtelle betraut 
waren. Mit Bezug hierauf haben bereits die Ku⸗ 
ratorien mehrerer Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 


Die deutſche Regierung wandte ſich an die 
Pforte um ihre Interodentlon. 0 5 


Vermiſchtes 

— Man ſchreibt der „N. Fr. Preſſe“ aus 
Gmunden: Seit einigen Wochen trieb ſich Hier und 
in Iſchl ein elegant gekleldeter, ſchön gewachſener 
Mann herum, der ſich Graf Batthyanyt nannte, 
große Summen in verſchledenen Gaſthöfen — ſchul⸗ 
dig blieb und ſchließlich durchbrannte. Er wurde 
ſteckbrieflich verfolgt und nach einigen Tagen in Eben ⸗ 
jee aufgegriffen. Er ſazte dem Bezirksrichter, er 
führe kein Geld mit ſich, habe aber deſſen genug im 
Gaſthauſe, wo er es holen wolle. Der Bezirkerichter 
geleitete ihn dahin, wartete auf den „Herrn Grafen“ 
geduldig am Fuß der Treppe, der „Herr Graf“ war 
aber mittlerweile aus dem Fenſter gesprungen, and 
Ser-Ufer geeilt und hatte den eben abgehenden Dam⸗ 
pfer beſtiegen. Da er keinen Kreuzer hatte, lieh er 
von einer Dame, mit der er fi während der Ueber⸗ 
fahrt nach Gmunden unterhalten und der er ſich als 
Graf Batthyanyi vorgeſtellt, unter einem leichten 
Vorwande den Fahrpreis ur d flüchtete, neuerdings 
ſteckbrieflich verfolgt, ins Gebirge. Ja St. Wolf- 


laſſen für Elementarlehrer den Beſchluß gefaßt, ſümmt⸗ gang wurde endlich ſeine Spur aufgefunden. Zwei 


liche proviſoriſch augeſtellte Lehrer, wenn ſie verhei⸗ 
rathet find, zur Zahlung des ſtatutenmäßig zu ent- 
richtenden Eintrittsgeldes heranzuziehen. Unverhei⸗ 
rathetete proviſoriſch angeflellte Lehrer ſollen dagegen 
auch ferner der Pflicht zur Zahlung eines Eintritts 
geldes nur von dem Zellpunkte an unterliegen, wo 
fie eine definitive Anſtellung erhalten. 

— Bei dem Herrn Reichskanzler Jürſten Bis 
mard in Varzin befindet ſich jeit vorgeſtern auch der 
vortragende Rath im Staatsmintfterium, Geh. Ober- 
Regierungs-Rath Wagener. 

— Am Freitag Nachmittag um 4 Uhr findet 
im „Hotel du Nord“ die konſtitufrende Deneral-Ber- 


puüdzegagtt 525,114 Ihlr. 23 Sgr. 3 pf 


Gendarmen, die ſein Quartier aufgeſlöbert hatten, 
bewachten ruhig eine Nacht bindurch jeine Kleider, 
weckten ihn dann am frühen Morgen und gaben ihm 
das freilich ungebetene Geltite. Der „Herr Graf“ 
machte noch während der Eskortliuag einen Flucht ⸗ 
vecſuch, ein Gendarm ſchoß ihm nach, fehlte ihn, der 
ölüchtling aber warf ſich, um nicht von einem zwei- 
ten Schuſſe doch getroffen zu werden, platt auf die 
Erde. So wurde er wieder gefangen und Mitte 
nach Gmunden zurückgebracht, wo er in Unterſ 
gezogen wird. Mau vermuthet in ihm den ehemall 
gen Reitknecht eines Grafen Batthpan y. 

— Ueber den Brand des erjbiſchoflichen pa 


liſtes von Bourges wird folgendes nähere gemeldet: 
Ditſer Palaſt war unter dem Erzbiſchof Michael 
Phelippeaur gegen Ende des 17. Jahrhunderts von 
Beulle erbaut, und der dazu gehörige prachtvolle 
Garten von Le Notre aagelegt worden. In der 
Nacht vom 24. zum 25. Juli um 2 Uhr brach das 
Feuer aus und hatte in wenigen Stunden einen gro⸗ 
ßen Theil des Gebäudes, namentlich auch die Ge 
mächer des Erzbiſchofs Latour d'Auvergre mit vlclen 
Wertbgegenſtänder, Büchern, Amtsgewändern u. ſ. w. 
verzehrt. Auch eln grofer Theil der in einem Flũ⸗ 
gel des Palaſtes untergebrachten ſtädtiſchen Bibliothek 
von 16,000 Bänden, wormater berühmt: Manuſctipte, 
das Digestum vetus u. a., wurde vernichtet, wo 
gegen die Archive und die Kaffe der Dlöyſe zum 
größten Theil erhalten blieber. Am meiſten bedauert 
der Erzbiſchof den Verluſt ſeiner Spitzen, die er von 
ſeinem verſtorbenen Onkel, dem Kardinal, erhalten 
batte. Außer Msgr. de Dreux-Breze, Biſchof vos 
Moulins, welcher der reichſte Prälat der Chriſtesheit 
iſt — feine Tiare hat allein einen Werth von 
800,000 Franken — batte Msgr. de Bourges die 
ſchönſten Spitzen von allen Prälaten in Fran kreich. 
Ueberhaupt muß man ja nicht glauben, daß die 
franzöſiſche Kirche eine arme iſt. Wohlugterrichtete 
Leute verſichern, daß die Reichthümer, welche ſie heute 
befigt, weit die überſteigen, in deren Beſitz fie ſich 
beim Ausbruch der erſten fravzöſiſchen Revolution 
befand. 

— Nach einem Telegramm der „N. Z. Ztg.“ 
hat Garibaldi Caprera verlaſſen, um Viktor Hugo zu 
beſuchen. Dem Einſiedler in Chiſlehurſt werden ge⸗ 


wiß die Ohren ſummeu, wenn dieſe beiden erbitterten] gegend, nach den Aheinlanden wurden bedeutende Aukänfe 
Feinde „Napoleons des Kleinen“ beiſammen find, | gemacht und befle Qualität mit 16—17 x, 


Wir fügen bier einen Satz aus dem Feuilleton der 
„Verité“ vom 30. Juli an. Wenn Napoleon III., 
beißt es da, einſt vor dem Throne Gottes erscheinen 
wird, fragt dieſer ihn: „Was teägft Du da für eine 
Jaſchrift auf dem Rücken? Er antwortet: „Napo- 
leon le petit Die Worte hat mir Viktor Hugo 
dahin geſchrieben“ So wirf ſie doch von Dir,“ 
ſpricht der Herrgott. Louis Napoleon wird dann kla⸗ 


gen: „Ich vermag es nicht“, und Gott wird jagen: 


„Auch ich ſelbſt bin nicht im Stande, Dich davon zu 
befreien.“ 

— Ein ſonderbarer Selbſtmord iſt dieſer Tage 
in Miſoni Nowgorod verübt worden. Wie das „N. 
Blatt ſchreibt, hat ſich der verabſchiedete Unterliente- 
nant Heiden mit einem Revolver erſchoſſen und in 
einem zurückgelaſſenen Schreiben erklärt, daß er ſich 
aus Furcht vor der Cholera des Lebens beraubt habe. 

— Auf den Fiſchmärkten Londons wurde von 
den Beamten der Fishmonger Compaguy während der 
letztoerfloſſenen drei Monate nicht weniger als 10,000 
Er. ungeſunder, für den menſchlichen Konſum un⸗ 


geeigneter Fiſche aller Gattungen mit Beſchlag belegt | 


und vernichtet. 


I 


Bichbmärfte, 

Berlin. Am 31. Juli er. wurden auf dem hie ; 
ſigen Viehmarkt an Schlachtvießh zum Verkauf aufge⸗ 
trieben: ; 
An Rindvieh 1347 Stück. Obgleich die Zutriften 
minder ſtark waren als vorige Woche, ſo waren ſolche 
mehr denn hinreichend ſtark genug für Platz und Um⸗ 


mittlere 
3—14 „ ordinäre 9—11 M pro 100 5d. Sleiſch⸗ 
gewicht bezahlt. 

An Schweinen 3132 Stück, w von beſte feine Keru⸗ 
waare mit 16—17 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht be⸗ 
zahlt wurde. Die Preiſe waren durchgehends ziemlich 
gedrückt und blieben bei Schluß des Marktes viel Schweine 
unverkauft. i 

An Schaſvieh 21,739 Stück. Schwere Fett⸗ Hammel 
wurden vorzugsweiſe fürs Exportgeſchäft raſch vergriffen, 
wogegen Mittelwaare, welche in überwiegender Anzahl 
vorhanden war, jeluft zu gedrückten Preiſen nicht aufge 
räumt wurde. 

An Kälbern 642 Stück, welche zu mittelmäßigen 
Durchſchnittspreiſen ausverkauft wurden. 


Wearicn Vertprs. 

Stettin 1. Auguſt Wetter trübe und feucht 
Wird SW. Barometer 28 3", Temperatur Mor- 
gens + 10 R. Mittags + 15 N. 

Un de: Börſe. 

Weizen feſt uad höher, !nco per 2000 Pfund nach 
Qualitat gelber geringer 55 67 Ag bez., befierer 69 71 


, lemer 73—74½ A bez, weißer und weiß bunter 
54— 75½ & bez., per ft u. Auguſt⸗eptemder 74, 
73%. / & bez., 73½ d, ver September Oktober 


72, 71% bez. u Gd, 72 Br, per Oktober. Novbr. 
70½ * bez., 71 Dr, per Frühjahr 70/ 3 bez, 
70½ Br., 70 Gd. 

Roggen feſter, loco per 2000 Bid. uch Qualität 
geringer 46—48 % bez., 78. bis 80pfd. 49—50 % 
bez., per August u. Auguſt⸗September 49½ . bez., per 
September⸗Oktober u. Oktober⸗Novembder 50 , 50 % 
bez, Br. u. Od, per Frühjahr 50 e bez. u. Br. 

Gerfte unverändert, inc: ber 2000 Pfo. ge nach 
Qualität 45—47 , feinfter 48 %. 

Hafer ſtill, co per 2000 Pi. nach Qualität 45 


bis 47 ½ , 1 Ladung pomm. 46½% kez, Auguſt 


45 K nominell. Septbr.-Dftober 43 % Gd., Frühe 


jahr 42°, 5% Gd. 

Erbſen geſchäftslos, per Frühjahr Futter- 48 Br.) 

Winterrübſen der 2000 Bin. loco 104—110 / 
bez, Dez temder Ditober 109 9% Br. u. Gd. 

Rüß s“ geſchäſtslos, loco per 200 Bin. 26 % Pr., 
per Auguſt⸗Sedtember u. Senthr.-Oktober 251, Br., 
2% Gd., Oktober⸗Novtr. 25 % Gd, Novbr⸗Dezor. 
25 4 Br., Bpril⸗Mai do. 

= piritas feſt und höher, les per 100 Liter a 
% Prozent ohne Jaß 17¼ „ bez, Auguſt⸗Septbr. 
17 ia 12 bez, September Oktober 177, „ 
bez., Oktober⸗November 17%, 1, A bez, Frühjahr 
17% , Gd. 

Angemeldet: 6000 Ctr. Wrizen, 200,000 Liter 
Spirits 3 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 73%, , Rog- 
gen 49% t, Rüböl 2% , Spiritus 17½ A 


Stettin, 31. Juli. (Fonds⸗ und Aktien ⸗Börſe. 
Stett. Stadt Oblig. —. Stett. Börſenhaus⸗Oblig.— 
Stett. Schanſpielhaus⸗Oblig. —. Pomm. Chauſſeebau⸗ 
Oblig. Uſedom⸗Woll. Kreis⸗Oblig. — Pr. Nat. 
Verſ⸗A. 121 Br. Nordd. See- u. Fluß- Verſ.-Geſ. 100 
Br. Pomerania —. Union —, Neue Dampfer-Ronipagnie 
90 bez. Stett. Speicher⸗A. 105 Br. Pomm. Prov.⸗Zucker⸗ 
ſted.⸗Aktien 2000 Br. Neue Stett Zuckerſied.⸗A. 160 Br. 
Balt. Lloyd 100 Br Germania 105%, Br. Vulkan 200 
Br. Stett. Dampfmühlen⸗Geſellſchaft 100 Br. Bom- 
N Them. Fabrik —. Chem. Fabrik-Abtölg. 

r. 
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Familten⸗achrichten 
Verlobt: Fräulein Ang ſie Frisle mit Herrn Carl 
HOuttemüller (Stettin). — Frabl. Minna Kölpin mit 
Herrn Ca' Albrecht (Singſt — Be gen). 
Geboren: Ein Sohn: Rud. Ulrich (Anklam) 
Geforben: Schuhmachermeiſter Herr Johann Friedr. 
Sorau (Stettin). — Herr Carl Blandow (Strelſund). 
— Fran Bertha Kücken geb. Buß (Stettin). — Fräui. 
Marie Schwarz (Stargard). 


Bekanntmachung. 
erſchiedene Zimmer-, Schloſſer⸗, Dachdecker, Rlempuer⸗ 
und Maler-Arbeiten in diesſeitigen Anftalten ſollen im 
Submiſſionswege an die Min deſtfordernden vergeben 
werber, won Unteruetwer igre verſiegelten und mit 
entſprechenter äuß rer B zeichnung verſehenen Offerten 
bis ſpäteſtens Sonnabend, den 5. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Geſchältelokale, 
Rofeuacrten Nr. 25 —26 abgeben wollen. 
Bedingungen, Koſtenguſchläge und Z ichaungen find 
ebenbafel* ft eigzuſeben 
Stettin, den 31. Juli 1871. 


Köialiche Garntſon⸗Ve⸗waltung. 


Metde in Wildenbruch beiegene Bäckerei, vero anden 
mit Mater ial⸗Handlung bin ich Willens zu verpachten. 
Selbn- Pächter könuen das Nähere jederzeſt von mir auf 
perſonliche oder ſchriftliche Aufragen erfahren. 

. Kersten, 
Väckermeiſter in Wildenbruch. 


Bekanntmachung. 


An unferm Gymnaſio wird zu Oßern 1872, die Stelle 
eines Lehrers der Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften vakant. Das Stelleuge alt beträgt 
1100 % — Erprobte Lebrer, welche die acultas 
docendi in den ge aunten Lebrgegenſtäuden e alle 
Klaſſen eines Gymnaſti beſitzen fordern wir auf, 
ſich bei nus unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslauf bis zum 1. September cr. zu bewerben. 

Brandenburg a. d, den 14. Juli 1871. 


Der Magiſtrat. 


Gobkin. 


N Eine kleine Anzahl Köncglich 
8 S Preuß. Lotterie - Loos - Antyeife zu 
, eder um 8. Auguſt fattflabenden 
‘ NT IJ. Kleſſe habe ich noch adzufaffen, 
— und zwar, 
Ra ER 1 1 und ½ für 
4 
alle 4 Klee gültig mit 1 IB 
Stettin. 


G. A. Kaselow, 


Mittwochſtraße 11— 12. 


Schreiben jeder Art, auch Klagen, Eingaben u. Heſrche 
werd, gefert. lifabe här. ob, Bergstr. -K, 2 Tr Wendt 


Direkte Poſt⸗D 


7 7 Rhein-Nahebahn Stasts-Auleihe von 1868 |4 91½ da. Cal, Tab.-Oblig. 7 
s1. l Prioritäts-Obligationen. do. Staats-Schuld-Scheins 3% Vs 2. do. Aactien 2 517% B = re 
Eisenbahn-Actien. Aschen-Düsseld. 1. Em. | — —  [Fuhrort-Cret. K. 6. S E > Sen P 
— — 0. ess. Pr. — 2 . andes 7 . 
eee — * ey ee do. Kur- u. Naum. Schuidv. 2% 8 d. Fein. Piandbr. 8. Em. 4 | 70, 6. eutsche Bank 1 11044, be. 
nt 4 120 b G. Aachen. Mastrichter 4 2 86% B. Schleswig-Holstein Oder-Deichbau-Obl. 4½/ 895 6, do. do. neue 4 | 70%, G. Disconto-Comm. 974 170 bz. 

2 6½% 132¼ br. . Berliner Stadt-Obl. 5 101% bz. do do. Liquid. 4 |59 B. ljEisenbahnbedarf 14 5 104% ba. 

— on 5 ham 2 8 3. s „ € do. ad 37 776 = 4% Cert. 2 ä *** 5 —— 2 N lg rien 
in- , 236 b.. n- . Ser. 4ë 94½ — do, 0. . 1 b o. Part.-O. 500 . 0 19% br. 

Berlin-Anbalt 13 41 1% br. W Märk u Ser. 7 931 2 6. Schuld v. von der Berlin Rumäuier 8 ER b. EA 15 6. 

do. 8 P 5 5 9 dl. 6 40. EN St. Ar. 3½ 76% bz. Kaufmannschaft s 100% baz. Rum. Kisenb.-Obl. 7½/ 47½ bz. 717 104 8. 

an — —— r 10% 168 ‚er. u IF A B. 3½ 16%, . Berliner a 94 6, Russ.-Engl. Anl, 5 88 ½ 6. 9Ysl, 116 . 

rl. Potad "Magdeb 18 |4 260 ba. do er Ser. 4½ 98% 5 BE und Neum 5 2 u] — 2 8 von —— . — — 7 4 us bz · G. 

ö 10 8 7 1 9315 3 „ . do. von . oa. 

a en re 2 118% be. — 6. » 4% 88 b. % . . . am Ja 18. | le ie br. 

. 8 . do. 4% 6. do. Holl. do. 5 2. — — 56 | gen B. 

e e 8%, 160 bz. 0 2 gar. 4½ — A do, 4% 9% 6. do. Engl. Anleihe 3 | 54% E. = 117 k. 

Cöln-Miuden 1004 d do. 2. Ser. 1 do 2 Anl. 1864 5 125½ bz 8 
do La. B 5 1074 bz. do. Dortm.-Soes. 4. 85½½ 6. 5 5 a do. Präm.-Anl. % bz. 10 . - 

At e f ; | = = | de: . . e e, ee ee , e e e , e e ig Img Be 2% 5 

5 — un W. 5 28. . Ostbahn 5 2. 2 7 0. 5. An) . 8 2 6. 

1 Zi e be. Berit Abi % . i Leeden f . I5J4 0. 4% 84 0m | 4. 6. do 5 | 80% ba. % 4% br. 

d Stamm-P — 5 1 ba ba. 40 4½ 94½ dz ux-Boden 5 | 76 da.. K Posensche neue 4 | 88%, be. do, 9. Anl. Engl, St. 5 | — — 46. Zu 

Hannorer-Allenbeck =. | — 15. | 41/4 bu. do. La. B. 4½ = — Bares 5 7b bes. }ächsische 4 84½% bz. do. 9. Anl. Hol. 3 —— % 30% b 
do. Stamm-Pr, | — |5 e bz. I Berlin-Oörlitzer 5 100% C. gal. H. Ludwb. 5 See de.. &. Schlerische Bali do. Bodencredit re Sa 4 5 

Märkisch-Posen "Ile | 4,, d.“ |Berlin-Hamburger 186% 2.  [Erschan-Oderberz Be 20. La. A. | — do. re In 70 k. 125 — 

Stamm- = 7% da. 2. 5 berg-Caernowitz 5 z.B. 0. 2 . 

Magdeburg Heiberatadt 10% 134% 3. Brl-Plad.-Mgäb. PA Bla a Se 9275 be. ade. Bon. Schatz-Obl, 1 8 1 — 8 106 B. 

— — — 4 2 2 74 „ G. 0. . — 
do. 14. K. (84. Pr 115 sul 8% 6. 2 1 B. , [1046 ein- idvgen. % oe Türk. Anl. 1865 5 107 ba 57 105 6. 

Magdeburg-Leipzig 14% 138% bz.B. TBerlin-Stettin 1. Ser. 4½ — , — esterr,-Französisch s fa br. do. do. neue 4 ba. 1 lee 

do, 1. B. — 4 Pr * do. 4 32.7 827. = w neue 5 22% be. 9 . 10 136% 8.6. 
z 5 6 bz. 5 5 N 4 bz. on x . 4 . = 16. 

Münster-Hamm 24 90 baz. 55 A 4½ 9 du. G. 2 N 3 22 5 dz. o kur- und Neum. 4 | 91% bz. We cours vom 2. 4 — 

Niederschles.-Märk. 4 4 do. 4. Ser. v. St. gar. 850 8 bahn 2fp he 412 0 r re T 111% 57 050% 5a 0 

Niederschles. Zweigbahn | 5 4 110 da. do. 6. do-. |% 7 . Bons 1870%4% s 6. ‚jo | Kommmersc ee msterdam 17 — 109% ba. G. 

Nordhausen- Erfurt 4 4 | 69% du. Bresl,-Schweidn.-Freib. 165 3 6. do. v. 187516. | 9614 bz EI. } 4 895% dz. do. 2 Monat 4 140% bz — Be 
do. Stamm-Pr 5 Is 64% 8. do, Ia. 6. 4½ 93 6. Tr n 3 8 hr 2. 5 a 1—0* 145% be 375 % zei 

Oberschles. La, A. u. C. 137/175“ be. | Cöln-Oreteider 47 — — do. v. 187/80 , — re N n = 1 0% 16 . 
do. La. R. 18% is da. J Cöln Minden 1. E. 4½ —  — do. in Silb 78% B. 3 6 % da. | London 3 Mona 20 — 100% bz. 

"stpr. Südbahn 0 4 10, ba. do 2 5 101½ 6. b. u. Chatt, gar, 69% 6. Schlesische 2 | 90% be. Paris 10 Tage 5% 79 in be. 16%,15 155% be. 
a. _ Stamm-Pr. | — |6 | 839 9. do. 9 i f ene BT RR ı Pe , [166% B 

bahn 9 6. 4 > en W. ag 2 ba. 101 

. ͤ 40 * u i Deutsche Fonds. uten, n % 406 9 
rc x 17 8 5 4 — * 

Rheinische „ do. 8. 1 % be. N Bundes-Anleihe 1870 5 11010 de. Prankluf 2. 1. 2 Monat,a% 56 22 ba. 76 16 . 
do.  Stamm-Pr. | 74414 205 n 4% 8. Badische Anl. 180% 4% 8. TLeipate 5 Tage E — f fis 8. 
5 % „ e en 16g 4% 3, 8. . do, 2 Monat 6 877 1115 ba. 
in -N. . 0” bz. 9 5 99% ba. 5 Loose — 5 Petersburg 3 Wochen 6 4 117% 6. 

3 95 Ay % = 6. 285 Wittenb. "On | 08% ee. 8 e rt 5 * > do. 3 Monat 16 950 4 14 dr. 

Thüringer 2 4115014 6. do. Leipzig 3. Em. 4½ 9Yı 6 in Pfd. St. G. 24 N * 1 5 Fk 110%, be Warschau 8 Tage 7 s % 124 G. 
do, junge RE do. Wittenb. 4½ 5 ½ 6. zeles-Orel 87 G BiAunschw. Anl. 1866 5 100 g, Bremen 8 Tage hi Bergb.. G. 8 4 82 da. 6. 
4%, kr gar. % 5874 be. |Niederschten Märk. 14 | eon, Wersen ee „ 20-Schill,-Loosel— | 18% br. | A. Monat n 2.0 - 
do, La C. gar, — A 2 do, 62½ schill. 2 Sr oslow-Woronesc Dessau 2 1 3 7 7 ringer 

ber Soest. 170 ri 5 103. ba. do. Gül. 1. 2.04 ee a Kursk-Charkow | 87%/, bz. — 2 * 57 100% — Bank- und industrie Papiere. 

Böhmische Westh. A 5 do. 1 155 b . . Sete Alen 15 | 992 02. fun, Bit 4 1870 ZU. 2 

Galiz. (Carl-L.-B.) 7 4 79 b do. reich 5 2 100½ ba 8 Hamb. Präm.-Aul. 1866 |3 46 B. Bart Oassen-V. 11344 180% 6. 

e e . bee, e eee e e eee, Bank-Diconto m: 

= 5 8 . PER — = 5 Lübecker Präm.-Anl. 1 b2. „ . 0 * =! 

Mainz-Ludwigah. alt, 1755 — Oberschlesische RATES 88 bz. Mannh. St.-Aul. 4 35% 6. do. Agestium 12 |6 1106 bui6 Amsterdam 81,9% 

S M 9 F x - "| Mecklenburger 5% % 4d. Cetebe — 5 Berlin 4%,  (Lomb. 5%) 

Reichenb.-Pardub. Wh 57283 be. do. 5 1 1 2 Meining. Loose =} 96, fr 0. = a on KH Bremen 3Y,%, 
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tob. 5 15 % ba. 5 4% — — Preussische Fonds Pferdebahu —15 
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zwiſchen 


Stettin und 


vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Franklin, Capt. F. Dreyer, 8. Auguſt, 
Humboldt, Capt. P. Barraudon, 5. September 


Näheres bei 
R. von 


Neu- Lork ! 


Dieuſtags 12 uhr 
Mittags. 


Januszkiewiez, 


Haupt⸗Paſſage⸗Agent des Baltiſchen Lloyd. 


Baltische 


Stettin⸗Amerikaniſche Damuff 
Nächſte 


r Lloyd. 
chifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


8. Auguſt, Franklin, Capt Dreyer, 


Expeditionen: (5. Sepibr, Mumboldt, Capt. Barandon. 
Wegen weiterer Auskunft und Belegung feſter Platze wende man ſich an 


den konceſſ. n 


oriz Betlicke in Stettin, Kloſterſtraße 3. 


1 


Sattler⸗ und Ladierwerfftätt: befinden, find ven. A 


x 


a 


er a 5 18 
ee Se‘ : 
A 


3 


8 n r 
ee 


sa. ER 
f F Werte 


N 


er 2 ku Br r 
a e e FRE: 


Era 


I en 


Bollwerk 3 in Stettin. 


In einer der reichten und angenek mſten Provinzial⸗ 
ſtädte Pommerns, in 4—5 Standen von Berlin aus 
mit der Eiſenban zu erreichen, durchſchnitten von vielen 
Chauſſeen und einem ſchiffbaren Fil ſſe, iſt wegen plötzlichen 
Todesfall des Fabrikanten, eine ſich im vollen Betriebe 
befindende 


Wagenfabrik 


u verkaufen. 
ebäude, worin ſich Stellwacher⸗ 


Wir 


ſofort l 

Die i 
Werkſtätten und Nemifen liegen theilweiſe auf dem Hofe, 
theilweiſe in einem hübſchen, dazu gehörigen Garten. 
Der Preis iſt 8000 , Auzahlung 2000—3000 * 
Hypotheken fe. Adr. befördert sub 63. 7399 die 
Annoncen-Expebition von Mudolf Mosse, Berlin, 
Friedrichs zraße 66. ‚˖ 

Unkündvare Darlenne, amortiſtrend, giebt zur I. Stelle 
auf Güter und Grundftücke die Preuß. Boden Credit ⸗ 
Atien-Bauf. Zur Vermittelung und Ertbeilung näherer 
Auskunft. empfleblt ſich J. V. Scheven zu Soellnitz 


bei Orangen, Kr. Schlawe. . 
Baltischer Lloyd. 
Stettin⸗Amerikauiſche Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Stettin und New⸗Nork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampſſchiffe I. Klaſſe 


Pr. Ert. Zwiſchendeck 55 . Pr. Ert incl. Beköſtigung. 
2. — u 15 % Primage 0 Kubilfuß eagliſches Maaß. 2 


1 % Brieſe find zu bezeichnen „via Stettin“. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man fi an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 
Die D on. 


ur Schließung von Paſſageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer find bevollmächtigt und 
ethke, Kloſterſtraße 3, u. R. von Janusuzkiewiez, 


3 
eonceffionirt bie Haupt⸗Agenten Moriz 


— nen en en 


E. Aren, Breiteſtraße 33, 


eupfiehlt fein großes 


Leinenwaaren Lager 


und Wäſche⸗Magazin 
zu Ausſteuern eleganter und einfacher Art, ſowie zu 
Einkünfen für den täglichen Bedarf. 
Beſonders aufmerkſam mache auf 


Bielefelder Hausmacher⸗Leinewand 


in allen Nummern von 14 bis 3 Ellen breit; 
als Specialität: 


Oberhemden 
N nach neueſter W 
amerikaniſcher Facon, 
unter Garantie des elegant Sitzens. 
Herren⸗Nachthemden in Chiffon, Dowlas und Leinen, 
Chemiſettes in Shirting u. Leinen, Kragen u. Mauchetten, 
Tricot⸗Hemden und Beinkleider, s feppdecken und 
Neifededen, Damen⸗Hemden, einfache und mit Stickerei, 
Damen⸗Nachthemden, Damenbeinkleider, Nachtjacken und 
elegante Morgenjacken, Friſir⸗Mäntel, Nachthauben, 
Weiße, einfache und elegante Unterröcke. 


Gedecke 
in Drillich, Jacquard und Dammaſt, 


ai 25 5 zu 6, 8, 12, 18 und 24 Servietten, 
Handtücher, 


in Dammaſt, Piquer und Waffel, Negligerzeuge, Dowlas, 
Chiffon und Shirtings dc. 

190 Sämmtliche Artikel find in großartigſter Auswahl und 

empfehle dieſelben bei ſtreug reellfter illigen 3 \ 

zu außerordentlich billigen Preiſen. 


| Breiteſtraße 
E. Aren, 


— —— — 


we 


33. 


Stettiner Vereins-Bank. 


riefporto nach usb von den Vereinigten Staaten 


Drilliche, Julett⸗ und Bezugzeuge, Bettdecken 


ten 


haben unſer Geſchüft eröffnet. 


Unſere Geſchäftsräume 


befinden ſich 


Frauenstrasse No. 34, 


1 Treppe hoch, neben der Börſe. 
Bureauſtunden: Vormittags von 9 bis 
Nachmittags von 9 bi 


e 


Um mit rien doc aut ſortirten Lager fertig er 
Sommer⸗Jaquetts ſowie Regeumäntel 
- in me, Seide und Wolle 
ſchnell zu räumen, damit ür die Wint ermäntel Platz gewinne, 
ſolche von jetzt ab zu erſtaunend billigen Vrelſee * e 
In Stoffen von der Elle zur Confektion als echter Sammet, 
Patent⸗Velour, Sommer: und Winter⸗Velour, alle Arten 


Donbleſtoff, Gros faille, Gros Cachemir ꝛc. halte ſtets großes 
Lager, und werde dieſe Artikel äußerſt bill ig abgeben. a 


J. Levin, 


Heumarkt N. 1718, 


— Ü Ü . —i· — 
Verdauungs- | Die Herren Landwirthſchafts⸗ und 
— 1 85 Ems ; (Pepsin) 
LEE} Pastillen. IVichyf Forſtbeamten, 


auch Betriebsbeamten, für laudwirt tliche Ge⸗ 
werbe und Fabriken, welche zu ee a 
Serial € 2 bee 7 5 * Meldungen 
mit genauen Nugal ber Leiſtungen, An 
perſönlichen Berkäliniffe rechtz eit'g r 3 
Das landwirthſchaftliche Burean in Berlin 
Nofenthalerftr. 14 8 


Die Pepſin⸗Paſtillen werden beſonders bei Verdanungs⸗ 
ſtörungen aller Art, bei Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Brechneigung, übermäßiger 2 im Magen 
(Sobbreunen), bei den unangenehmen Folgen des über⸗ 
mäßigen Genuſſes von Spiritnoſen ꝛc. mit beſtem Erfolge 


Die Minerafwaffer und Paſtillen⸗FJabvik Joh. aug. Goetseh, Bureau Bor ſteher 
1 5 2 TTT 
‚don Ir. Deto Sellin. | Treat: u. Sec ennee Beuge 
Handels, Kun, nnd Pn Sit, Ming, BE 
Gewerbe: Neitenden u. ae 
ww Geſuch. 
Gewerbegehülfen = 


Ein junger militairfreier Commis ſucht z. 1. Okteber cr. 
iſt auf Reiſen unentbehrlich, 


Segels r Bac e als Relſender, 

ageriß oder aflliſt gleichvie cher Brauche 

Gaſt⸗ u. Herbergs⸗ 5 
Wirthen 


Gütige Offerten werden unter C. H. 10 poste 
in ein bequemer Reinlichkeits⸗ und lohnender Handels⸗ 


. Meyer's Stellen⸗Vermittl.-Comtoir für Kauf⸗ 
leute in Magdeburg ſucht 4 tücht Reif nde verſch Brauche, 
2 Buchhalter, 1 Lagerdiener, 3 Manufakturiſten, mehrere 
Commis für Kurzwaarer , Cigarren - und Tolonial⸗Geſch, 
Leh linge für en-gros & en- detail kann gut. pfackzen. 


ELYSIUM-THEATER. 


restanie Elbing erbeten. 
Artikel, 


Gewerbsmeiſtern 
iin bei Einſtellung neuer Gehülfen nothwendig meine 
Leib ⸗Juſekten⸗ und 1 1055 2 on 
(Mittel fi vor den unter Reiſerden fo ſen berbreiteten) Mutwech. Die zärtlichen Verwandten. Laſt⸗ 
Leib⸗Juſekt u und Krätz⸗Krankheiten zu ſchützen und wo ſſpiel in 3 Akten. Di N 1 
[fe vorhanden, mit Pen Schloge en beſeitigen; uur Bperstt Eh 10 Verlobung bei der Laterne. 


Mitnahme auf Reiſen empfehlen ſich die / u, ½ Blfl... r 
hender Ve BELLEVUE-THEATER,. 


4 775 und 14 Sgr.; mu e e Uebel 
die ½ u. 1, Fl. a 26 Sgr. und Ar. & ar. Mittwoch. Beueſt) für Herrn Auerbach. Der 
Trödler. Schauſpiel in 5 Abthetlungen. Vorleſung aue 


=) Bei größern Beſtellungen zum Wieder⸗Verkauf ange⸗ 
veſſenen Rabatt. Urieh, 6 ige dritte 5 at, — Reiſ' na Bellingen, mit lebenden Bildern. 
tettin, ‚abeplag Nr. 14. 0 Ab 
[u — — gung und Ankunft 
Feuersichere Steinpape. Se 
12 Eeiſenbahnzüge in Stettin: 
| 
0 


Steinkohlentheer, Aspalt, Nägel, 


8 nach Bertin, Wriezen: Perſonenzug Mrg. 6 U. 30. M 
Aspaltpapier . 855 Wriezen: 45 ar 1 20% 
sfiehft übernimmt Gindednugen und Asphalt Berlin: iouzierzug Um. 3. 38 
755 . die abet von en 255 E De Perſonenzug Abd. 5 32 
5 au: * BR = 
Schroeder & Schmerbauch | Sl Bean „1. Um 6 + 3 
; — — Dante, BU: . Ae 
. o 1 Saurier“ . Bm. 11 26 
Schreibkundige „Stelp. Colberg: W Nm. 5 : 
Damen und Herren werden gezen gate Zahlung. 3 Rem: ‚ Abd. 8 5 
wodei weder ſchöne Schrift, Zeitbeſchränkung, nech Ber⸗ targarde gemischter Zug Abd. 10 33 
faffen des Wohnortes, der Stellung ꝛc erforderlich für Paſewalk. Prenplau, Gteasbung, 
ein neues Unternehmen geſucht. Offerten mit 2 Hr für Hamburg: Personenzug rg. 6 15 
Aüdantwort beliede man gefäl. an die Anwoncen-Grpeb. | " Paſewalk, Prenzlan, Stralſnub, 
der Herren Sachse & Co., Bern (Schweiz) ein Strasburg, Hamburg: Perſ.⸗Z. Bm. 10 40 
zufenden. I * Hamburg, Strasburg, Paſewalk, 
= — Schwerin: Perſonenzug Nm. 3. 45 
Ein »Baſewalt, ragen Erenzlon, 0 1 5 
3 wor 4 7 1 Strasburg: erſonenzug Abd. . 4 
cautiousfähiger Schweizer en Alkuuft: 
ſucht bis zum Oktober oder ſchon eher eine ven Berlin, Wriezen: Perſenenzug Bm. 9 u. 46 M. 
Mil t Berlin: Courierzug Bm, 11 - 15» 
große 1 chpa jr Berlin, rigen: Berlonensug Rm. 4 - 35 
ben 400-1000. % Ort, Mile ta lich. ereigte Herr. Singer: Aer Jug 8 
ſchaſten mögen ihre aefälizen Offerten unter MW. 361 3 Kren en 28: 8 Arg. sie 
an die Unnoncen-Expedition v. Rudolf Mosse i * Becionenjug Mi. 8 2. 
in Breslau gelangen laſſen. | „ Stelp, Kelberg: Verfonenmg Bm 11. 2 - 
= ee erz. Nm. 3 28 
bil 1 „ Breslau, Krenz, Stargard: 
Oeffentliches Urtheil über Gold⸗ u en Abd. 5 12 
f 1 N „Breslau, Krenz, Stolp, Colberg: l 
ſchmidts Coursbuch. 5 „ Feſenen pig Abb. 10. 18 - 
Dieſer für jeden Reiſenden unentbehrliche Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: 
e ene hat ſich durch zweckgäßige Zuſammenſtellurg, Pr Perjonengug Mrg. 9 25 
durch Gen auigleit der Angaben, durch feinen Reichthum „Schwerin, Straßburg, Pafewalk, . 
au Eiſenbabhnkuten bei dem Publikum eine große Be⸗ renzlau: Perſoneuzag Mitt. 12 50 
lie theit erworben, und auch die neue Ausgabe iſt wieder: Hamdurg, Stralſund, Paſewalk: 
mit allen Vorzügen ausgeſtattet und nur geeignet, die f erfonenzug Nm. 4 25 
Würdigung des Buches zu erweitern. Hemburg, Straßburg, Paft walk; 
Berlin. Serichts⸗Zeitung. Irene Abb, 10 18 


— 


